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Paar zeigt breites musikalisches Können
DasDuoGiovivo taufte imOltner KulturzentrumSchützi sein erstes gemeinsames Album – und einen brandneuen Flügel.

Denise Donatsch

Bereits vor Konzertbeginn
herrschte reges Treiben in der
Oltner Schützi. Die Stimmung
unter den zahlreichen Gästen
war ausgelassen, das von den
Veranstaltenden offerierte Apé-
rowurdesichtlichgenossen.Auf
der Bühne präsentierte sich ein
stattlicherFlügel sowieeinblitz-
blank poliertes Euphonium, die
darauf zu warten schienen, von
derWalliserinMurielZeiterund
vom in Olten aufgewachsenen
FabianBlochbespielt zuwerden.
«Musikwelle»-SRF-Radiomode-
ratorRomanPortmanneröffne-
te kurz nach 20Uhr die Album-
taufe. «Es gibtDaten, die gehen
in die Geschichte ein», begann
der Moderator humorvoll. So
etwa die Erstbesteigung des
Matterhornsam14. Juli 1865.Ein
solchesDatumsei auchderheu-
tigeTag,andemdasersteAlbum
von Giovivo getauft werde –
2019 hat sich dasDuo formiert.

Schliesslich betraten Bloch
undZeiter, die auch privat liiert
sind und in Wisen leben, die
Bühne und wurde vom Publi-
kummiteinemwarmenApplaus
empfangen. Ihr erster Song
«Blue Heart» aus dem Jazz-
Genre stimmtedieZuhörenden
auf das Bevorstehende ein und
liess durchblicken, dass hier
zwei Vollblutmusizierende am
Werk sind. Zum Intro des zwei-
ten Songs«MyWay»vonFrank
Sinatra – eines der Lieblingsstü-
cke des Duos – begrüsste Bloch
das Publikum undwar sichtlich
gerührt vonder schierenAnzahl
der Gäste: Erwartet wurden
rund 80 Personen, anwesend
warenüberdoppelt so viele.Da-
nach stiegen sie gemeinsam in
den Song ein und sorgten für

den ersten Gänsehautmoment:
Zeiter entlocktedembrandneu-
en Flügel, welcher von der
KrompholzMusikAGzurVerfü-
gung gestellt wurde, süffige
Klänge,währendBlochüberder
weltberühmtenMelodie impro-
visierte. Der Flügel wurde –
ebenfalls an diesemAbend – zu
EhrenderMusikerinaufdenNa-
men «Muriel 2» getauft. Bei
Song Nummer drei griff Zeiter
für einenbulgarischenTanzkur-

zerhandzurGeigeund liess feu-
rige, südosteuropäische Stim-
mung aufkommen; Bloch er-
zeugtewährenddessenTöneauf
demEuphonium,dieaneinDid-
geridoo erinnerten.

«MitCDlänger schwanger
alsmit einemBaby»
Moderator Portmann betrat
schliesslich erneut die Bühne,
ummit den beidenMusikschaf-
fendenüberdasMaking-Of ihres

allererstenAlbums indieserFor-
mationzusprechen.«Manistmit
einer CD länger schwanger als
miteinemBaby»,erklärteBloch.
ZudeneigentlichenAufnahmen
im Tonstudio käme noch vieles
dazu wie Fototermine oder das
Erstellen eines Booklets. Aufge-
nommen wurde das Album im
GewandhauszuLeipzig,heraus-
gekommen ist dabei ein rund
60-minütiges Werk, welches
Songs aus dem Jazz-Genre, aus

der Klassik sowie folkloristische
Klängebietet.«Ichwar sehrauf-
geregt vor diesen Aufnahmen»,
bemerkteZeiter.

Der Titel des neuenAlbums
«Serendipity» ist gleichzeitig
auchTitel eines Songs,welchen
das Duo eigens für sein Album
von Daniel Hall hat komponie-
ren lassen. «Serendipity» be-
deutet dabei so vielwie«Glück-
licher Zufall». Für Zeiter ist
dennauchklar, dass viele glück-

liche Zufälle dazu geführt hät-
ten, dass sie an diesem Abend
diese Taufe feiern darf. Der Ti-
telsong ist äusserst anspruchs-
voll. Teils rasant, dann wieder
ruhig und vor allem nicht ganz
einfachzu fassen,hinterliessdas
WerkdenEindruck, dass dieses
Duo wohl wirklich jede Art von
Musik beherrscht.

Kurz vor der Pause wurde
schliesslich der eigentliche
Taufakt vollzogen. Die beiden
Paten des Albumswurden dazu
auf die Bühne gebeten. «Erich
undSusihaben fast keinKonzert
von uns verpasst», erklärte
Zeiter feierlich und bedankte
sich bei den beiden für die
Unterstützung.ZaubererLionel,
welcher zueinemspäterenZeit-
punkt das Publikummit seinen
Tricks verblüffte, liess schliess-
lich den Champagnerkorken
knallen. Während der Pause
wurde feierlich angestossen.

Ein weiteres musikalisches
Highlight des Abends war
Blochs Spiel auf dem Alphorn.
«Fabian und ich haben nach
einemgeeignetenStück fürAlp-
horn und Klavier gesucht», so
Zeiter.Mit demSong«Alphorn-
spirit» wurden sie fündig. Es
handelte sich dabei um einen
eher untypischen Song für ein
Alphorn; aber gerade dasweck-
te die Neugier der Zuhörenden
und liessdieseüberBlochsKön-
nen staunen. Nach zwei Stun-
den, am Ende der Taufe ange-
kommen,bedankten sichZeiter
undBlochherzlichbei allenAn-
wesenden, insbesondere auch
beim Oltner Schützi-Team, für
dengelungenenAnlass.Diebei-
den verabschiedeten sich
schliesslich mit einem «Raus-
schmeisser» – Blochs Wort für
«Zugabe» – vomPublikum.

Muriel Zeiter spielt auf dem neuen Flügel, während ihr Partner Fabian Bloch auf dem Euphonium zu «My Way» improvisiert. Bild: Patrick Lüthy

Nach einemUnterbruch von zwei Jahrenwegender Pandemie konn-
te der Eislaufclub Olten am Samstag erstmals wieder seine Eisgala
imStadionKleinholz durchführen.DasThema lauteteTour de Suisse
on Ice. Im Bild der Auftritt der JugendD 2/3. Bild: Patrick Lüthy

Eisgala des Eislaufclubs Olten «Oltner Titan» gefeiert
Der frühere Stadtpräsident und Solothurner Ständerat Casimir vonArx
soll in seinerHeimatstadt einen nach ihmbenanntenOrt erhalten.

DerOrt der Buchvernissage am
Samstag imOltner Konzertsaal
war symbolisch passend ge-
wählt: Casimir von Arx (1852–
1931) triebals früherer Stadtprä-
sident den Bau des Ensembles
amAmtshausquaimit Konzert-
saal, Verwaltungsgebäude der
früheren Ersparniskasse und
später dem Theatersaal mass-
geblich voran. Sein Nachfolger
120 Jahre später im Amt, Tho-
masMarbet,würdigteden«Olt-
ner Titan», wie es imUntertitel
der bereits vergangenen De-
zember erschienenen Biografie
von Verena Schmid Bagdasar-
janz heisst, und die heimischen
Früchte seines Schaffens. Mar-
bet kündigte in seinem Gruss-
wort vor rund 100Anwesenden
an, dass bald eine Strasse, ein
Platz oder sein Geburtshaus –
das heutige Gebäude mit dem
McDonald’s, früher Gasthaus
zur Krone – mit einem bereits
vorhandenen Schild ergänzt
werden soll, das er dem Publi-
kum präsentierte. Laut Regie-
rungsrat Remo Ankli hat es von

Arx «wahrlich verdient, dass
über ihn ein Buch geschrieben
wurde»: Er war erster Verwal-
tungsratspräsident der SBB,
nachdemdie Privatbahnen ver-
staatlicht wurden, Mitgründer
derFDP imBahnhofbüffetOlten
und sass 35 Jahre lang im Stän-
derat (1887–1922).

Laudator Urs Bloch zeichnete
dasbreiteSchaffender«heraus-
ragendenPersönlichkeit»nach.
Weil vieles noch im Entstehen
begriffen war, konnte sich von
Arx inder«Zeit dermachenden
Männer»einbringen–auchweil
ihm seine Frau Bertha den Rü-
cken freihielt. (fmu)

Casimir von Arx soll in Olten sichtbarer werden: Stadtpräsident Tho-
mas Marbet und Biografin Verena Schmid Bagdasarjanz halten ein
bereits gedrucktes Schild in der Hand. Bild: zvg/Remo Fröhlicher


